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Liebe Leserin, lieber Leser,

in der Redaktion haben wir hin und 
wieder Gelegenheit, mit Zeitzeugen zu
sprechen. Etwa mit ehemaligen Wehr-
machtssoldaten, Flakhelfern, aber auch
mit Angehörigen der Waffen-SS. Und so
unterschiedlich ihre jeweilige Biografie
teils auch sein mag, ist ihnen allen 
doch eines gemeinsam: Man sieht ihnen
deutlich an, wenn die Erinnerung wie ei-
ne Springflut in ihnen aufsteigt. Dann
wird aus dem unverwüstlichen 86-Jähri-
gen plötzlich wieder der verunsicherte
19-jährige Soldat, der nicht so recht 

begreift, was da
um ihn herum
passiert. Und 
warum er andere
Menschen töten
muss. Die Stim-
me wird leise, 
der Blick aus-
weichend.
Jedes Mal, wenn
ich so etwas im

Gespräch erlebe, merke ich, wie sehr
der Krieg die sogenannte „Erlebnisge -
neration“, wie man sie heutzutage im
schönsten Sozialpädagogik-Deutsch be-
zeichnet, geprägt hat. 
Dies gilt nicht zuletzt für die Waffen-SS,
die „Feuerwehr“ an Ost- und Westfront.
Die Westfront mag im Vergleich zum 
Ostfeldzug eine relativ kurze Episode 
gewesen sein, doch waren die Kämpfe
ungeheuer intensiv. „Lieber zwei Jahre
Ostfront als einen Monat Westfront!“,
lautete die vielsagende Feststellung 
eines Angehörigen der Leibstandarte
(siehe auch den Bericht ab Seite 10).

Mit der sich immer deutlicher abzeich-
nenden Niederlage brach sich in der
Waffen-SS eine Besessenheit Bahn, die
sich gegen den kämpfenden Gegner
ebenso entlud wie gegen hilflose Gefan-
gene und eine apathische Zivilbevölke-
rung. Militärische Sittengesetze über-
schritten die Soldaten der Waffen-SS in
grausamer Regelmäßigkeit. Von der un-
beschreiblichen Härte zeugen auch die
zahllosen Kriegsverbrechen, die die NS-
Elitekämpfer begangen haben. 

Daraus hervor sticht allerdings das
Massaker von Oradour-sur-Glane. Bis
heute rätseln Historiker, wer den Befehl
gab, ausgerechnet diesen Ort auszulö-
schen und knapp 700 Männer, Frauen
und Kinder zu ermorden. Oradour ist
heute ein Mahnmal, das Massaker eine
Wunde, die bis heute nicht verheilt ist –
Grund genug, den Ort für dieses Clause-
witz-Spezial zu besuchen.

Eine erkenntnisreiche Lektüre wünschen

Markus Wunderlich und Stefan Krüger

Fotos Umschlag: Bundesarchiv; www.commedesimages.de; ullstein bild – ullstein bild; ullstein bild – ullstein bild
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Die Waffen-SS

4

ie Ostfront stand in hellen Flammen, als die Rote Ar-
mee im Sommer 1943 zum Gegenstoß antrat. Das

deutsche Ostheer wankte, ächzte und taumelte, aber es brach nicht.
Dafür fügte es den angreifenden Sowjets erhebliche Verluste zu,
die kennzeichnend für das „vergessene Kriegsjahr“ (Herbst 1943
bis Sommer 1944, zwischen Kursk und Bagration) wurden. Und es
war die Waffen-SS, die einen nicht unerheblichen Anteil daran hat-
te, dass die Ostfront nicht kollabierte. 

Ungeachtet der gewaltigen Probleme im Osten, war Hitler zu-
gleich gezwungen, das Westheer, das so freilich noch nicht mal
existierte, auf die erwartete Invasion der Westalliierten vorzube-

reiten. Zu den Kräften, die das Oberkommando der Wehrmacht
nach Frankreich verlegte, gehörten auch elitäre Divisionen der
Waffen-SS. Wie schon im Osten, so hoffte Hitler, würden sie die
kleinen Wunder vollbringen, die angesichts der desolaten Gesamt-
lage nötig waren, um eine Niederlage im Westen und damit die
Niederlage im Krieg abzuwenden. Hierfür aber reichte es nicht
aus, Gerippe von abgekämpften Verbänden aus dem Schlammas-
sel an der Ostfront herauszuziehen, nur um sie gleich ins nächste
Hexenfeuer an der Westfront zu werfen. Mit neuem Personal und
modernstem Gerät musste die Führung seine Speerspitze auffüt-
tern. Doch war das im Frühjahr 1944 überhaupt realistisch?   

Westfront
1944

D

Kampf gegen die Invasion
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Clausewitz Spezial 5

VORBEREITET: Die 12. SS-Panzerdivison
„Hitlerjugend“, hier während eines Trup-
penbesuchs von Generalfeldmarschall Gerd
von Rundstedt im März 1944, gehörte zu
den elitärsten Verbänden im Westen. Das
Bild offenbart eines der Probleme: Anstelle
der modernen Panzer V Panther musste
sich die Division größtenteils mit den älte-
ren Panzer IV begnügen          Foto: Bundesarchiv

Den Krieg hat Deutschland im Osten verloren, aber die entscheidende Niederlage

erlitt das Reich paradoxerweise an der Westfront. Um diese abzuwenden, baute

Hitler im Vorfeld der Invasion eine mächtige strategische Reserve in Frankreich

auf – mit der Waffen-SS als Speerspitze Von Stefan Krüger
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6

Die Waffen-SS

ie Invasion verlief für beide Seiten völlig unerwartet: Weder gelang es
den Alliierten, die entscheidenden operativen Punkte wie Caen in den
ersten Tagen einzunehmen, noch schafften es die Deutschen, den gelan-

deten Feind wieder ins Meer zu werfen. Was folgte war eine zermürbende Material-
schlacht, die insbesondere um Caen tobte. Hartnäckig stemmten sich vor allem Ein-
heiten der Waffen-SS gegen die erdrückende Übermacht, bevor schließlich die Ame-
rikaner durchbrachen und die Schlacht entschieden. Nun ging es für die Waffen-SS
nicht mehr darum zu siegen, sondern den Fluchtweg zur Reichsgrenze offen zu halten.   

D
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Der Kampf wird zur Flucht

KNÜPPEL DES WESTHEERES: Die stark gepan-
zerten Tiger erwiesen sich als mächtige Waffe, 
gegen die die Alliierten kein Gegenmittel besaßen
– abgesehen von der Luftwaffe und dem notori-
schen Treibstoffmangel auf deutscher Seite. Diese
Fahrzeuge gehören zu einer schweren Panzerabtei-
lung des I. SS-Panzerkorps                Foto: Bundesarchiv

Die Waffen-SS musste     
Durchbrüche 

abriegeln.
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Die Waffen-SS

Die Vorzeichen für die    
Offensive 

standen schlecht.
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Größte Hoffnungen
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SCHWIERIGES TERRAIN: Ein Sturmgeschütz
der Waffen-SS während der Ardennenoffensive,
Januar 1945. Die schweren Fahrzeuge hatten
größte Mühe, sich durch die unwegsamen 
Ardennenwälder zu kämpfen        Foto: Bundesarchiv

is zum Ende des Jahres 1944
drängten die Alliierten das
Westheer bis an die Reichsgren-

zen zurück. Der Krieg schien vorbei zu sein.
Tatsächlich aber trat das geschundene
Westheer im Dezember 1944 zu einer Ge-
genoffensive an, die die Westalliierten in ar-
ge Bedrängnis bringen sollte. Der Schwer-
punkt lag bei der 6. SS-Panzerarmee (offi-
zielle Bezeichnung: 6. Panzerarmee), doch
sollte ausgerechnet dieser Verband, in den
die Führung die größten Hoffnungen setz-
te, die größten Schwierigkeiten haben –
und durch eine Reihe von Kriegsverbre-
chen zweifelhaften Ruhm erwerben.  

B
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Strategie

WARTEN AUF DIE 
INVASION: OB West,
Generalfeldmarschall
Gerd von Rundstedt,
inspiziert im Frühjahr
1944 die 12. SS-Pan-
zerdivision „Hitler-
jugend“.                     
Foto: ullstein bild – Süddeutsche

Zeitung Photo/Scherl

FRONT IN FLAMMEN: Im Frühjahr 1944 hat-
te die Waffen-SS schwerste Abwehrkämpfe an
der Ostfront hinter sich – wohl ahnten nur die
wenigsten, dass die Westfront teils Schlimme-
res bereithielt. Das Bild zeigt Panzergrenadie-
re in einem Dorf an der Ostfront 1944             
                                  Foto: picture-alliance/akg-images
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